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Neueste Nachrichten.
Bei Beantwortung von Anfragen wurde gestern seitens der Negierung

im Reichstag unter anderem erklärt , daß die Kosten der Ge¬

nuadelegation  rund 16 Millionen Mark betragen hätten.

Dann fetzte das Haus die Aussprache über die außen-

politischen Interpellationen  fort , die sich bis in die

Abendstunden hinzogen . Schließlich wurden die Sach liefe¬

rn ngs Verträge  in 2. und sofort auch in 3. Beratung an¬

genommen. -
Die von der französischen Regierung  verlangten Kre-

ditrsür Syrien  wurden von der Kammer mit 384 gegen 156

Stirnen angenommen.

Reichstagspräfident Löbe verwahrt  sich gegen die Note der

Botschafterkonferrnz  wegen seiner Aeußerungen über den

Anschluß  Lesterreichs an Deutschland.

Nach Aeußerungen Lloyd Georges  im Unterhaus hat sich die

englische Regierung Vorbehalten, vom nächste« Oktober ab  die

Zahlung der Zinsen  der englischen Schuldner in Wertpapieren

zu fordern . England verzichtet also nicht auf die vom Aus«

lan ĝeschuldeten Summen.

Deutscher Reichstag.
Beendigung der Aussprache

über die außenpolitischen Interpellationen.
Berlin , 23. Juni . Im Reichstag wurden heute zunächst wieder

Kleine Anfragen  erledigt . U. a. wurde seitens der Regierung

auf eine dcutschnationale Anfrage erklärt , daß sich die Kosten der

Genuadelegation auf rund 16 Millionen Mark be¬

laufen.  Dann wurde die Aussprache  über die außenpoli¬
tisch nn Intervell a klonen  fortgesetzt . Staatssekretär Mül¬

ler stellte fest, daß die Sachlicferungsabkommen uns nicht eine Mehr¬

belastung über den Versailler Vertrag hinaus auferlegt . , sondern ge¬

genüber den Bedingungen des Londoner Ultimatums eine wesentliche
Erleichterung gebracht hätten . Abg . Dr . Helfferich (D .N .) be¬

tonte , daß die Denkschrift des Auswärtigen Amts ein Denkmal des

deutschen Friedenswillens sei und tadelte die abgeklärte Art , mit

der der Außenminister die Drangsalierung der deutschen Bevölkerung

am Rhein und an der Saar erörtert habe . Er suchte dann im ein¬

zelnen nachzuweiscn , daß die Sacklieferungsabkommen doch eine

Mehrbelastung Deutschlands bedeuteten , die darum seine Partei ab¬

lehne . Die Erfüllungspolitik habe bisher die von der Regierung er¬

hofften Früchte nicht gebracht . Seinen scharfen Worten gegen die an¬

gesonnene Finanzkontrolle habe der Reichskanzler die Tat nicht folgen

lassen, im Gegenteil mit der Note vom 9. Mai sich in Gegensatz zu

der Entschließung des Reichstags gegen die Finanzkontrolle gestellt.

Eine solch' Rcaierung gehöre vor den Staatsgerichtshof . — Ab ?..

Stöcker (Komm .) bezeichnete die Behandlung der Bevölkerung an

Rhein und Saar als einen Bruch des Völkerrechts , machte aber die

wilhelminische Kriegspolitik dafür verantwortlich . — Abg . Soll-

mann (Soz .) polemisiert« gegen Dr . Helfferich und erklärte wei¬

ter , das von den Dentschnationalen herbeigesehnt« Kaiserreich be¬

trachte seine Partei als Unglück und würde sich mit allen Mitteln da¬

gegen wehren . Wenn Helfferich nur 8 Tage unsere Politik leiten

würde , wären Saargebiet und Rheinland für Deutschland endgültig

verloren . — Auch der Abg . Korell (Dem .) griff den Abgeordneten

Dr . Helfferich scharf an und erklärte weiter , auch seine Partei be¬

trachte die Gewährung der äußeren Anleihe als Voraussetzung der

eingegangenen Verpflichtungen . Die Regierung bat er, die Repara-

lionskommission zu ersuchen, Milderungen hinsichtlich der Kohlen¬

lieferungen eintreten zu lassen, und forderte eine Abkehr von der un¬

möglichen Tarifpolitik des Verkehrsministers Gröner. — Reichs¬

finanzminister Dr . Hermes  stellte gegenüber dem Abg . Dr . Helffe-

ricb fest, daß seit dem Londoner Ultimatum tatsächlich eine Erleich¬

terung unserer Leistungen eingetreten sei, die wir auf dem von

Dr . Helfferich vorgeschlagenen Weg sicher nicht erreicht Hüften. Die
Regierung werde die Verhandlungen mit dem Garantiekomitee wei-

tersühren und erhoffe ein Ergebnis , das ganz Europa eine Politik

der Gesundung und der Sachlichkeit ermögliche. Bei den Verhand¬

lungen gelte der Vorbehalt , die deutsche Souveränität darf nicht ange¬

tastet werd n. keine Störung des geregelten Ganges unserer Verwal¬

tung und keine Verletzung des Steuergeheimnisses . — Abg. Dr.
Becker (D . V .P .) bedauerte , von der Regierung keine ziel- und

richtunggebende Erklärung gehört zu haben , was sie angesichts der

furchtbaren Gewaltpolitik , die unserm Volk gegenüber angewandt

werde, tun wolle. Die Denkskchrist der Anleihekommisflon biete für

.unsere Politik eine ganz neue Grundlage , aus der *0c Regierung die

Parteien im weiteren Rahmen nach rechts und links zusammenführen
könne, wodurch sie größere Erfolge als bisher erzielen könne. Zu den

Bemerkungen des Abg . Dr . Helfferich (D .N.) über seine Stellung zu

den politischen Vorgängen während der Kriegssahre bedauerte Abg.

Cri spien (U . S P .) , daß die Regierung sich nicht über ihre

innere Finanz - und Steuerpolitik ausgesprochen habe , die die Repa¬

rationsleistungen ermöglichen solle. — Darauf wurden die Sachlicse-

rnngsvcrträg « in 2. und 3. Beratung gegen die Teutschnationalen,
die Deutsche Bolkspartei und die Kommunisten angenommen.

Zur Ermordung des MmrWlls Mio».
London , 23. Juni . Im Unterhaus wurden Chamberlain

und der Staatssekretär des Ministeriums des Innern , Short,

während mehr als einer halben Stunde mit aufgeregten Fragen

nach den Begleitumständen bei der Ermordung des Marschalls

Wilson bestürmt . Die Fragen wurden zumeist von den Konser¬

vativen und den Unionisten gestellt und legten ein großes Mit¬

gefühl an den Tag . Chamberlain teilte mit , daß gestern Nach¬

mittag vom Premierminister , dem Staatssekretär des Innern

und ihm selbst eine Besprechung mit Beamten der Polizeibe¬

hörde abgehalten worden sei. Es seien sofort die notwendigen

Schritte eingeleitet worden und es hätten in der letzten Nacht

Polizeistreifen stattgefunden , die zur Entdeckung von Waffen

und Brandkörpern und zur Verhaftung von 15 Männern und

einer Frau geführt hätten . Heute sei wieder eine Besprechung

abgehalten worden . Die Auskünfte der Regierung auf die an

sie gerichteten Anfragen ergaben , baß der für alle Minister und

andere hervorragende Persönlichkeiten eingerichtete besondere

Polizeischutz mit Ausnahme der Schutzmaßregeln für den ersten

Sekretär des irischen Amts seit über einem Monat zurückge¬

zogen worden ist, da man annahm , daß die Lage sich gebessert

habe . Schortt erklärte , daß keinerlei Mitteilungen eingegangen

seien , die die Behörden zu der Annahme geführt hätten , daß das

Leben des Marschalls in Gefahr sei. Diese Erklärung wurde

von den dissentierenden Unionisten scharf angegriffen , die Shortt

aufforderten , zurückzutretcn . Die eingehnde Beratung der Lage

in Irland ist auf den 26. d. Mts . angesetzt.
London , 23. Juni . Die Mörder des Feldmarschalls Wilson,

O 'Brien und O 'Conolly , wurden dem Polizeigericht unter der

Anklage vorgeführt , den Marschall Wilson ermordet und versucht

zu haben , zwei Polizeioffiziere und eine Zivilperson zu ermor¬

den . Die Gefangenen , die beide verbundene Köpfe hatten,

werden vorläufig bis zum 1. Juli in Haft behalten . Der öffent¬

liche Ankläger erklärt , das Gericht werde wahrscheinlich die Na¬

men der Zeugen in diesem Fall geheim halten müssen , und er¬

suchte die Presse , ihn in dieser Hinsicht zu unterstützen . Die Poli¬

zei soll rm Besitz eines Schriftstückes sein , aus dem das Bestehen

einer sorgfältig ausgearbeiteten Verschwörung gegen das Leben

gewisser Persönlichkeiten und die Absicht eines terroristischen

Feldzuges heroorgehe . Die Behörden haben weitgehende Maß¬

nahmen ergriffen , um das Leben der Kabinettsminister und an¬

derer angesehenen Persönlichkeiten zu schützen, sowie zur Sicher¬
stellung des Eigentums.

Zur auswärtigen Lage.
Der Amneftievertrag und Oberschlefien.

Berlin , 23. Juni . Zum deutsch-polnischen Amnestievertrag in

Lberschleflen , der für alle im oberschlesischenAbstimmungsgebiet wäh¬

rend der Dauer der Besetzung durch die interalliierten Mächte began¬

genen Straftaten Streiffreiheit gewährt , soweit sie ausschließlich oder

überwiegend aus politischen Beweggründen begangen sind, melden die

Blätter : Ausgeschlossen von der Amnestie bleiben Straftaten oder

Verurteilungen bei Verbrechen gegen Wucher , Preistreiberei , Schleich¬

handel , Bestechung und bei Vergehen gegen Zoll - und Steuergesetze.

Weiter bestimmt die Amnestie, daß Todesstrafe oder lebenslängliche

Zuchthausstrafe , falls die Straftaten nicht aus gewinnsüchtigen Be¬

weggründen geschehen sind, umgewandelt werden können , und zwar

die Todesstrafe in 15 Jahre Zuchthaus und lebenslängliches Zucht¬

haus in eine zehnjährige Zuchthausstrafe.

Berlin , 24. Juni . Dem . Berliner Lok.-Anz / zufolge haben nach

polnischen Meldungen die interalliierten Sondergerichte in Oberschle¬

sien noch 140 Prozesse zu erledigen.

Neue Gewalttaten der Polen.
Benthe », 23. Juni . In der Nacht von Mittwoch zum Donners¬

tag wurden Beamte der Abstimmungspolizei in Biskubitz von Polen

aus Ruda angegriffen . Letztere drangen bis zum evangelischen Kirch¬

hof ein. Die Abstimmungspolizet verteidigte sich. Von den angreifen¬

den Polen wurden 4 getötet , außerdem ein unbeteiligter Arbeiter.

Die Abstimmungspolizei hafte keine Verluste . Morgen vormittag 10

Uhr zieht eine von Brieg kommende Hundertschaft Schutzpolizei in

Rosenberg ein.

Bo « der Haager Konferenz.
Berlin , 23. Juni . Nach dem . Berliner Tageblatt " ist die russische

Delegation für den Haag heute in Berlin eingetrofen . Sie wird ge¬

führt von Litwinow , Nakowski und Sokolnikow . Die Weiterfahkt

erfolgt voraussichtlich noch heute abend.
Haag , 24. Juni . Den Mitgliedern der Unterkommissionen ist mit¬

geteilt worden , daß die Beratungen in den Unterkommissioncn geheim

sind. Die russische Delegation wird heute nachmittag hier eintreffen.

Die Votfchafterkonferenz und die Anschlutzfrage.
NcichStagspräsideni Löbe verteidigt seine Auffassung.

Berlin , 25 . Juni . Ueber die Meldung der Agence Havas , daß die

Dotschafterkonferenz eine Note festgestellt habe , die an die deutsche

Regierung als Protest gegen die Rede des ReichstagSprästdenten Löbe

für eine Verbindung Oesterreichs mit Deutschland gesandt werden

soll, bringt die , B . Z . am Mittag " folgende Erklärung LöbeS : In

allen meinen Reden habe ich hervorgehoben , daß ich den legalen Weg

der Anrufung des Völkerbundes in Uebereinstimmung mit den Ver¬

trägen von Versailles und Saint Germain über den Anschlußgedan-
ken empfehle. Ich denke nicht daran , zurückzuweichen, weil ich eine

Sondercxistenz Oesterreichs in seinem jetzigen territorialen Umfang

für unmöglich halte , und weil jede Aenderung dieser heutigen unmög¬

lichen Lage bei dem absolut deutschen Charakter der Bevölkerung

Oesterreichs nur in einem Anschluß an Deutschland bestehen kann.

Ich halte übrigens diese ganze Meldung für sehr unwahrscheinlich,
weil ich der Botschafterkonfcrenz für meine Reden nicht verantwort¬

lich bin und ihr eine Zensur über Reden des Präsidenten des deut¬

schen Reichstags nicht zusteht.

England hölt seine ausländischen Forderungen
aufrecht.

London , 23 . Juni . In einer Erklärung über die Fragen der

interalliierten Schulden sagte Lloyd George im Unterhaus , die fran¬

zösische Negierung habe keineswegs den Versuch gemacht, die Frage

der Annullierung ihrer Schulden an England aufzuwersen . Die bri¬

tische Regiemng sei der Ansicht, daß die englischen Steuerzahler nicht

auf diese Großbritannien vom Ausland geschuldeten Summen ver¬

zichten könnten . Aus diesem Grunde habe die englische Regierung

bereits die Regierungen , denen England Geld geliehen Hab, davon

benachrichtigt , daß England es sich Vorbehalte, vom nächsten Oktober

ab die Zahlung der Zinsen in Wertpapieren zu fordern.

Die Verhandlungen mit dem Garantiekomitee.
Berlin , 23 . Juni . Fm Reichstag erklärte Reichsfinanzminister

Dr . Hermes : Wir hoffen , daß die Verhandlungen mit dem Garanite-

komitee zu einem für uns erträglichen Ergebnis führen . Sie haben

bisher einen ruhigen und sachlichen Verlauf genommen . Wir wer¬

den fortfahren , auf dem Boden einer sachlichen, möglichen und vor¬

sichtigen Politik die wohlverstandenen Interessen des Landes zu

schützen und zu wahren.

Deutschland.
Die Verhandlungen um die Getreideumlage.
Berlin , 23. Juni . Der Reichstagsausschuß für Bollswirtschast

setzte heute die Beratung des Gesetzentwurfs über den Verkehr
mit Getreide aus der Ernte 1922 fort . Der Antrag der Rechten

auf Einführung der freien Wirtschaft wurde abgelehnt , ebenso

ein Antrag der Sozialdemokraten und ein Antrag Dr . Heim auf

Erhöhung der Umlage und schließlich auch die Regierungsvor¬
lage . Dabei hatten sich die Mitglieder des Zentrums und der

Demokraten der Stimmabgabe enthalten . Darauf erklärte der

sozialdemokratische Abgeordnete Häppler , wenn die beiden Re¬

gierungsparteien ( Zentrum und Demokraten ) sich nicht an der

Abstimmung beteiligten , wären weitere Beratungen zwecklos.

Abg . Euerard (Z .) erklärte , daß die Preisfrage und die Liefe¬

rung so eng Zusammenhängen , daß vor der endgültigen Abstim¬

mung hierüber Klarheit bestehen müsse. Darauf wurde die

Sitzung abgebrochen , um für die Verhandlungen unter den Re¬

gierungsparteien Zeit zu gewinnen . Ueber das Ergebnis soll

heute Nachmittag 5 Uhr berichtet werden.
Berlin , 24. Juni . Die durch die Ablehnung der Grtreideum-

lage im volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags geschaffene
Lage wird , wie die „Germania " schreibt , im allgemeinen nicht

als zu kritisch beurteilt . Es mache sich aber immer stärker be¬

merkbar , daß unter dem Zwang der äußeren Lage alle beteilig¬

ten Parteien bemüht seien , eine Verständigung herbeizuführen.
Wie mehrere Blätter noch Mitteilen , scheint es , als ob die

Verständigung dahin gehen wird , daß die landwirtschaftlichen
Besitzungen bis zu 10 Hektar völlig und bis zu 20 Hektar mit

5 Hektar von der Umlage freibleiben sollen.



verli «, 23. Juni . Die Einigungsvechandlungen unter den
Ko ^fttionsparteien des Reichstages über die Frage der Ge¬
treideumlage wurden heute bis in die Abendstunden fortgesetzt.
Aber während am Nachmittag die Dinge schon soweit zu sein
schienen, daß man glaubte , von einer Lösung des Problems in¬
nerhalb der genannten Parteien sprechen zu können, mußten
schließlich wider Erwarten die Verhandlungen abgebrochen
werden , ohne das eine endgültige Lösung gefunden war . Das
Weitere wird nunmehr von den Beratungen des volkswirtschaft¬
lichen Ausschusses abhängen , die morgen fortgesetzt werden.

Das Defizit der Stadt Berlin.
. Berkin , 23. Juni . Nach einer vom Kämmerer der Stadt
Berlin im Haushaltsausschuß vorgelegten Ueberstcht über den
städtischen Haushalt von 1922 steht einer Mehrausgabe von 985
Millionen keine entsprechend« Mehreinnahme gegenüber . Es
-leibt im städtischen Haushalt ein Fehlbetrag von 845 Mill.
ungedeckt. Der Magistrat hat in feiner gestrigen Sitzung in
Anbetracht dieser Sachlage einer Erhöhung der Grund - und
»Eebäudesteuer auf das Dreifache zugestimmt. Ferner hofft der
Magistrat durch Zuschläge zur Gewerbesteuer , durch wirtschaft¬
liche Verwaltung der städtischen Güter , durch Einziehung von
Beiträgen für die Straßenreinigung und durch Erhöhung der
städtischen Gebühren den Fehlbetrag zu decken.

Vom 11. deutsche« Gewerkschaftskongreh.
Berlin , 23. Juni . Nach einer Meldung der „Voss. Ztg ." be¬

schloß der Leipziger Gewerkschaftskongreß mit 348 gegen 325
Stimmen , aus der Zentralarbeitsgemeinschaft auszutreten . Der
Bundesvorstand hatte sich für eine Resolution Wissel ausgespro¬
chen, die für die Arbeitsgemeinschaft eintrat.

Landtag.
(STB ) Stuttgart , 22. Juni.

Die Donnerstagssitzung des Landtags war äußerst bewegt.
Das kleine Gesetz ü^: r die Besoldung der Körperschastsbeamteu,
das die Streichung eines Satzes aus dem früheren Gesetz vor-
fieht, führte «ine Krisenstimmung herbei und einen Kampf zwi¬
schen Regierung und der Sozialdemokratie und Demokratie . Das
ursprüngliche Besoldungsgesetz für Körperschaftsbeamte war
nämlich auf Grund des Reichssperrgesetzes vom Reichsfinanz¬
minister beanstandet worden, weshalb die Regierung mit dem
Vollzug des Gesetzes wartete und in einem neuen Entwurf eine
Abänderung vorschlug, die seinerzeit vom Landtag einstimmig
gutgeheißen wurde . Schon im Ausschuß für innere Verwaltung
der das neue Gesetz vorberaten hat , stellten sich Demokratie , So¬
zialdemokratie und die Linke gegen den Gesetzentwurf der Re¬
gierung . Bazille (BP ) bezeichnet« dieses Verhalten als einen
Beweis der völligen Unfähigkeit der Regierungskoalition . Dem¬
gegenüber wies Scheef (DDP ) darauf hin , daß das ursprüng¬
liche Gesetz eine günstigere Berechnung der Ruhegehalte für
Körperschaftsbeamte bringe und Winker (Soz .) forderte die

'Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofs des Reiches über den
Einspruch des Reichsfinanzministers . Der Regierungsvertreter,
Präsident Haag  vom Ministerium des Innern , stellte sich hin¬
ter den Entwurf und wies die Angriffe des Abg. Winker (Soz.)
zurück. In der Folge kam es dann zu einer Aussprache, an der
sichStetter (Komm .), Pflüger (Soz .) und Scheef (DDP)
beteiligten . Bazille  beantragte , zu dieser höchst politischen
Sache den Staatspräsidenten unverzüglich herbeizurufen . Der

'Antrag wurde gegen die Antragsteller abgelehnt , dagegen ein
Antrag Dr . Schermann - Winker  angenommen , der das
Gesetz an den Ausschuß zurückverweist. Ebenso lebhaft ging es
zu beim Antrag des Eeschäftsordnungsausschusses, die Frak-
tionsstiirke von 7 auf 4 herabzusetzen, auf Grund eines Antrags
der Kommunisten . Bazille (BP ) erklärte , daß seine Frak¬
tion im Gegensatz zur Haltung bei der Ausschußberatung nicht
für den Antrag stimmen könne. Es würde die Zahl 4 einem

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul » und Klauenseuche.

In Magstadt und Maichingen ist die Maul - und Klauen¬
seuche erloschen. Die oberamtlichen Anordnungen vom 10 und
22. März , sowie vom 3V. Mai 1922 (Böblinger Bote Nr 64,
69 und 117) werden aufgehoben.

Der Oberamtsbezirk ist wieder seuchenfrei,
s Böblingen,  den 19. Juni 1922.

Oberamt : (gez.) Rüdiger.

reinen Zufall und der Geschäftsordnung im Reichstag nicht ent¬
sprechen. Steinmayer (Soz .) und Groß (Ztr .) unterstütz¬
ten dies , befürworteten gleichzeitig einen Antrag Braig (Ztr ) ,
der die Möglichkeit des Anschlußes von kleinen Gruppen an
eine Mitgliedervereinigung gibt . Scharf gegen diesen und für
den Ausschußantrag legten sich Schneck (Komm.), Kinkel
(USP ), Scheef (DDP ) und Dickes (DB ) ins Zeug. I«
namentlicher Abstimmung wurde der Ausschnßantrag mit 44
gegen 24 Stimme » der D.V., DDR „ USP . und KP . abgelehnt,
der Antrag Braig angenommen . Die Wellen des Sturmes leg¬
ten sich, als inan zur Beantwortung der Großen Zuckeranfrage
der Frauenabgeordneten des Landtages ging . Frl . Plank
(DDP ) wies in der Begründung auf die Zuckerknappheit hin.
Ernährungsminister Keil  konnte darlegen , daß die Zuckerer¬
zeugung auf der Höhe der Vorkriegszeit stehe, die württ . Be¬
völkerung aber in der Belieferung zu kurz komme, weil die
Hauptproduktions - und Absatzgebiete im Norden liegen , daß
für die nächsten drei Monate nur 890 Gramm Mund - und Jn-
dustriezuckerpro Kopf zur Verfügung stehen, daß die Preise noch
mehr steigen und daß unter der freien Wirtschaft eben kein Ein¬
greifen der Regierung möglich sei. Dennoch hat die Regierung
zahlreiche Maßnahmen zur Besserung der Zuckerversorgung ver¬
sucht, meist aber vergebens . Nach fünfstündiger Sitzung wurde
die Besprechung um 1 Uhr auf Freitag vertagt , wo dann auch
das neue Gewerbesteuergesetz in erster Lesung beraten werden
soll.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 24. Zunt 1922.

Zum Deethovenkorizert.
ES wird wohl kaum nötig sein, noch einmal auf das morgen nach¬

mittag in der Stadtkirche stattfindende Beethoven-Konzert hinzuwei¬
sen. Die Stückfolge und der Name Beethoven versprechen einen außer¬
gewöhnlichen musikalischen Genuß. Wir wünschen dem Leiter und den
Mitwirkenden recht zahlreichen Besuch.

Futzballwettkampf.
Morgen mittag um 2 Uhr stehen sich auf dem Sportplatz

in Hirsau  die I . Mannschaften der F . A. Liebenzell und der
F . A. d. T . N . Ealw im fälligen Rückspiel gegenüber . Lieben¬
zell wird in den demnächst beginnenden Derbandsspielen einer
der Gegner Lalws sein, und konnte sich in der letzten Saison den
3. Platz in seiner Abteilung erringen . Da Calw dieses Jahr das
erste Mal an den Verbandsspielen sich beteiligen wird , dürfte
ein Vergleich der Spielstärke Leider Mannschaften interessieren.

Für Empfänger von Unfallrenten u. Heeresrenten.
Die Beträge der vom 1. Juli 1922 an noch laufenden Anweisun¬

gen der Berufsgcnoffenschaftcn und Ausführungsgebörden der Unfall¬
renten über 50 ^ und weniger, werden von oben genanntem Zeit¬
punkt ab nur noch vierteljährlich bezahlt. Zu diesem Zweck werden
die seitherigen Monatsrenten mit 3 vervielfältigt und der hieraus
sich ergebende Betrag stets auf volle Mark aufgerundet. Die Aufrun¬
dung auf volle Mark gilt ebenso für alle  Zahlungen von Unfallren¬
ten, die auf Anweisung der Berufsgenossenschaftenusw. durch die
Post zu leisten sind, einerlei ob monatlich (also über 50 oder
vierteljährlich. Die Empfänger von Unfallentschädigungenwollen bei
der Abhebung am 1. Juli ihre Quittungen dementsprechend aus-

steklcn. Alle HrerrSrentenempfänger, welche ihre Gebührnisse vom
Versorgungsamt Calw oder einem anderen BersorgungSamt (z. B.
Leonberg) angewiesen erhalten, müssen vom 1. Juli 1922 bzw. 29.
Juni (Auszahlungstag durch die Poststellen) zu ihren Empfangs¬
bescheinigungen ein grünes Formular benützen. Die Formulare sind
bet den Poststellen bezw. Landpostbotenerhältlich.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag.
Die Störungen in Süddeutschland dauern an und lassen, zumal

«kn neuer Lustwirbel im Nordwesten erschienen ist, den Hochdruck nicht
ganz zur Geltung kommen. Am Sonntag und Montag ist zwar in der
Hauptsache trockenes und warmes, aber vielfach gewittriges Wetter
zu erwarten.
Zum so. Geburtstag des württ . Staatspräsidenten.

(STB ) Stuttgart » 23. Juni . Am Sonntag vollendet der
württ . Staatspräsident Dr . Johannes v. Hieber sein SO. Lebens¬
jahr . Das gibt Anlaß , sein arbeits - und erfolgreiches Leben zu
überblicken. Er wurde kn Waldhausen , OA. Welzheim, als Sohn
eines Landwirts geboren, besuchte die Lateinschule in Schorn¬
dorf, nach erstandenem Landesexamen die evangelisch-theolo¬
gischen Seminare Schöntal und Urach, studierte in Tübingen
und ESttingen Philosophie und evangelische Theologie , erwarb
1885 den Dr . phil . und trat zunächst in den evang. Kirchendienst
ein . 1890—92 war Dr . Hieber Stadtpfarrer in Tuttlingen
und kam dann als Religionslehrer (Professor) ans Karlsgym¬
nasium nach Stuttgart . Im Jahre 1910 wurde er, nachdem
er sich im Landtag , dem er seit 1900 als Mitglied der National¬
liberalen , bei der Volksschulreform im Sinne eines gemäßigten
Fortschritts eingesetzt hatte , von König Wilhelm zum Regie¬
rungsdirektor und Vorstand des Kgl . Evang . Oberschulrats er¬
nannt . Seine Ernennung bedeutete damals eine Ueberraschun^
und ein Novum. Als Leiter des Volksschulwesens lag ihm die
Durchführung der neuen Schulgesetze und die Neuordnung der
Lehrerseminare ob. Mit der Uebernahme dieser Aufgabe » '
mußte er seine politische Tätigkeit einschränken und seine Man¬
date zum Reichstag , dem er seit 1898 schon angehörte , und zum
Landtag verfassungsgemäß niederlegen . Nach Aenderung der
württ . Verfassung, wodurch es den Beamten ermöglicht wurde,
sich im Parlament zu betätigen , trat Hieber wieder in den
Landtag ein, während er bei einer Stichwahl in seinem alten
Wahlkreis dem Sozialdemokraten für den Reichstag unterlag.
In den Kriegsjahren betätigte sich Dr . Hieber in vaterländischer
Arbeit und brachte schmerzliche Opfer durch den Verlust zweier
begabter Söhne . Am Tage vor der Revolution im Jahre 1918
ernannte ihn der König bei der Neubildung der parlamentari¬
schen Regierung zum Kultminister . Infolge der Vorgänge am
9. November konnte er sein Amt jedoch nicht antreten . Erst als
der Sozialdemokrat Heymann im Herbst 1919 das Ministerium
des Innern übernahm , rückte Dr . Hieber als Vertrauensmann
der Demokratie , der er sich nach dem Umsturz angeschlossenhatte)
im Kultministerium als Minister ein. Noch heute steht er ihm
als Fachminister vor. Im Juli 1920 wurde Dr . Hieber vom
Landtag zum Staatspräsidenten gewählt.

(SCB .) Stuttgart , 23. Juni . (Zum Automobilunglück
bei der Solitude ) . Das Wehrkreiskommando5 gibt eine eingehende
Darstellung des Automobilunglücksfalles, der sich am Dienstag abend
auf der Straße Solitude —Westbahnhofereignete. Danach waren dt«
Insassen am Steuer ein Obergefreiter, ein Unterfeldwebel, ein Hilfs¬
zahlmeister, ein Feldwebel und zwei Unteroffiziere. Die beiden Un¬
teroffiziere wurden so schwer verletzt, daß sie noch am Abend im
Katharinenhospital in Stuttgart , wohin sie verbracht worden waren,
verstarben. Eine absolut einwandfreie Schilderung läßt sich vorläufig
noch nicht geben, da die vier überlebenden Insassen, mit Ausnahme
des Feldwebels, der nur wenige Angaben machen konnte, durch den
Nervenchok, den sie erlitten haben, noch nicht in der Lage sind, klare
Aussagen zu machen. Aerztliche Hilfe war sehr schnell zur Stelle;
sämtliche Verletzte waren nach etwa einer Stunde bereits geborgen.

Diskretes und Indiskretes.
„Also jetzt wird'S Wochablättle abbestellt," hieß es in den letzten

Wochen in diesem oder jenem Haushalt, als der erneute Aufschlag an¬
gekündigt wurde, „60 Mark im Vierteljahr, das ist zu viel, und außer¬
dem muß man noch eine größere Zeitung halten, wenn man auf dem
Lausenden bleiben will." „Dazu kommt noch, daß das Blatt nicht ein-

!mal die politische Ausfassung vertritt, die ich habe, was nützt mich also
das Abonnement." Da man aber „schließlich" doch im allgemeinen
über die Vorgänge in seiner engeren Heimat näher unterrichtet sein
möchte, da man „vielleicht" auch Interesse an den geschäftlichen und
persönlichen Ankündigungen hat, so verabredet man sich mit den Haus¬
bewohnern, guten Freunden oker Verwandten, das „Blättle" ge¬
meinschaftlich  zu lesen, und so partizipieren oft 2—4 Familien
an der Lektüre. Gewiß, das führt oft zu Verdrießlichkeiten, wenn man
vielleicht das Blatt, das in der Stadt schon recht bald erscheint, auch
sofort lesen möchte, wenn man es in etwas derangiertem Zustande er¬
hält, wenn sich auf dem Papier Abdrücke festgesetzt haben, di« nach der
wissenschaftlichen Beweisführung der Daktyloskopie untrüglich auf vor-
hergegangenes fettes Mittagessen oder Vesper schließen lassen, oder
wenn — waö auch Vorkommen soll — zeitweise„Meinungsverschieden¬
heiten" unter den geschätzten Millesern bestehen. Die Hauptsache ist
doch, man spart im Vierteljahr 30- 45 ganz ausgezeichnete Or¬
ganisatoren können es sogar noch weiter bringen. Auf den Tag um-
gerechnet sind das 33 bis 50 Pfennige. Um diesen Preis bekommt der
fllill8 nicht einmal eine Zigarette, und die kleine Prinzessin der Fa-
milie darf dafür kaum ein Bonbon weiter lutsche». Der Landwirt
rückt noch nicht einmal die Einnahme für ein Pfund Butter an ein
Vierteljahrsabonnement, und der Lohn- und Gehaltsempfänger kaum
di« Hälfte einer Tageseinnahme.

Gewiß, das Sparen ist heute nötiger als je, ja die meisten Men¬
schen müssen  heute überall sparen, wen» sie nur ihr tägliches Lebe»
fristen wollen. Aber gehört namentlich das Bezirksblatt nicht auch zum
„täglichen Leben"?! Die Hausfrau braucht es als Merktasel und Weg¬
weiser für ihre Hauswirtschaft, und außerdem intrcssiert sich das weib-
jiche Geschlecht heute doch auch für mancherlei, was in der Welt drau¬

ßen vorgeht, und worüber sie gern mit andern sprechen möchte, und
überhaupt, wenn man doch dar Wahlrecht hat. Für den Leser im all-
gemeinen hat das Lokalblatt einen Vorzug, den keine andere Zeitung
zu bieten vermag, und das ist der der hauptsächlichen lokalen Einstel-
lung und der besonderen Pflege der ideellen und materiellen Bedürf¬
nisse der engeren Heimat. Wie wäre es, wenn unter dem Druck der
gewaltigen Preissteigerungen, die gerade auch das Zeitungsgewerbe
schwerer alSztchrö andere Gewerbe belasten, weil die Zeitung nicht zu
den unumgä'lMm) nötigen„täglichen Bedarfsgegenständen" gehört, wie
mehrere Tausend« namentlich kleinere Zeitungen in den letzten Jahren
eines Tages auch unser Bezirksblatt sein Erscheinen einstellen würde.
Man hätte kein Organ mehr für örtliche Anzeigen, die sowohl das
Geschäftsleben regulieren, wie den Bedürfnissen der Verbraucher Rech-
nung tragen, man würde vielleicht alle Monate einmal etwas über den
Bezirk in einer Residenzzeitung lesen, denn die großen Zeitungen haben
naturgemäß nicht so viel Platz, daß sie regelmäßig und in größerem
Umfange Meldungen aus der Provinz bringen können, aber über das
tägliche Leben in Stadt und Bezirk, das doch jedermann interessiert,
würde man verzweifelt wenig erfahren, und dann erst die Lücke«mpfin-
den, deren mögliches Eintreten heute wohl nicht in Rechnung gestellt
wird.

Selbstverständlichhat baS„Wochablättle" viele unverzeihliche Feh-
ler, denn erstens vertritt es nach der geradezu trostlosen Feststellung der
darüber zerknirschten Schriftleitung den Standpunkt nicht einmal eines
einzige» Lesers vollständig, weil trotz eifrigen Studiums aller mathema¬
tischen und philosophischen Systeme— mit Einschluß der Relativitäts¬
theorie und des Spiritismus - bisher eine Formel oder eine Idee,
durch die man alle Leser politisch, wirtschaftlich, beruflich, gesellschaftlich,
geistig und seelisch usw. „unter einen Hut" bringen könnte, noch nicht
gefunden wurde. Das Bezirksblatt hat unglückseliger Weise aber Leser
aller Richtungen, und daher kann eS eigentlich wohl keinem den heutigen
Tags noch einzig wahren, restlos und dauernd befriedigenden Genuß
bieten, wie eine Parieizeitung, nämlich alles das gedruckt zu lesen, was
man gerne hört und wünscht, und namentlich das, was man dem An¬
dersdenkenden und AnderSintrressiertm gerne in unverblümter Weise

sagen möchte. Zweitens trägt die Schriftleitung auch oft Bedenke»,
diesen oder jenen Artikel in der gewünschten Form aufzunehmen, weil!
er nicht nur „wohlgemeinte" Ratschläge enthält, sondern auch durchsuch
unzweideutige Ansichten über die oder jene Sache und deren Verfechter,
bzw. Gegner. Das ist dann natürlich parteiisch, und auf Grund der
bei solchen Gelegenheiten gemachten Feststellungen der Einsender ist die
Schriftleitung in der glücklichen Lag«, von so ziemlich allen Parteien
„beschuldigt" zu werden, daß sie die Interessen der — andern vertrete.

Aber neben diesen häßlichen Eigenschaften des Bezirksblattes, die
der Psychologe vielleicht mit den Verhältnissen der Umgebung wenn
auch nicht entschuldigen, so doch begründen würde, hat es doch noch
einige weniger unfreundliche Eigenschaften. Es bringt Familien- und
Vereinsnachrichten, es berichtet über all« wichtigen Begebenheiten im
Bezirk eingehend und zuverlässig, «S unterstützt hier alle heimatlichen
und kulturellen Bestrebungen in weitestgehendem Maße, und was Er¬
scheinen, Inhalt und Aufmachung des Blattes anbelangt, so wird eS
wohl wenige kleinere Bezirkszeitungengeben, die technisch und redak¬
tionell so eingerichtet sind, daß sie so bald herauskommen können, trotz¬
dem aber die neuesten Nachrichten stets bringen, die vielfach erst in den
Abendblättern der Residenzzeitungen erscheinen können. Zu dieser an¬
genehmen Erscheinungsweise sowie raschen und zuverlässigen Bericht¬
erstattung und klaren Unterrichtung über alles Wissenswert« ist na¬
mentlich nach dem Kriege noch ein ganz erheblicher Ausbau des unter¬
haltenden Teiles erfolgt, und ebenso ein« wesentliche Erweiterung un¬
seres MitarbeiterkreiseS, sodaß das „Calwer Tagblatt" tatsächlich von
sich sagen kann, daß eS sein Möglichstes tut, um di« berechtigten An¬
sprüche des Leserkreises zu befriedigen. Diese außerordentliche Kraft¬
anstrengung ist auf die Dauer aber nur möglich, wenn das Bezirks¬
blatt auch die ideell« und materielle Unterstützung findet, di« eS im Hin¬
blick auf die gerade für das Zeitungswesen heute so schwere Zeit drin¬
gend nötig hat. Verlag und Schriftleitung aber rechnen damit, daß
nach dieser wenn auch etwas einseitig erfolgten„Aussprache" der Leser¬
kreis sich so gestalten möge, daß die Leistungen des Blattes weder ver¬
mindert, noch dieses selbst das Schicksal Tausender anderer Lokalblätter
teile« müßtr. ^



Seid-, Volks. Md LlmdivirlWjl.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar galt gestern »31.6V M., der Schweizer Franken
V .18 Ätark.

Zur Derkehrslage im Nuhrbezirk.
Esten, 21. Juni . Für Kohlen, Kots , Briketts sind in der ver¬

gangenen Woche im arbcitstüglichen Durchschnitt einschließlich
der nachträglich bestellten Wagen 21,955 (gerechnet zu je 10 To.)
angefordert und auch gestellt worben . (Höchstgestellung am
15. Juni 22,502.) Im gleichen Zeitraum des Vorjahres betrug
die Durchschnittsgestellung 20.431 Wagen . Die Brcnnstofflager-
destände auf den Zechen betrugen am 17. d. Alts . 476.912 Ton.
(561.229 To.) — Die an den Kippern der Duisburg -Ruhrorter
Käsen umgeschlagenen Brennstoffmengcn beliefen sich auf 24,741
(S0.717) Tonnen werktäglich; in den Zechenhäfen der Kanäle
wurden 25,326 (25,935) Tonnen umgcfchlagen.

Märkte.
(SCB .) Stuttgart , 22. Juni . Dem Donnerstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 40 Ochsen, 19 Dullen, 92 Ju »g-
bullen, 100 Jungrinder . 115 Kühe, 346 Kälber. 1322 Schweine. 78
Schafe, 3 Ziegen, die sämtliche verkauft wurden. Erlöst wurde aus
je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. Qualität 2800—3100 2.
2200—2550, Bullen 1. 2700- 2900. 2. 2100- 2450, Jungrinder 1.
2900- 3150, 2. .2500—2700, 3. 2150—2350, Kühe 1. 2000—2400,
2. 1400—1750, 3. 900—1250, Kälber 1. 3300—3450. 2. 3000- 3150,
3. 2750—2950, Schweine 1. 4900—5050, 2. 4650—4850 Verlauf
des Marktes: belebt.

(STB ) Munderkingen , 23. Juni . (Jahrmarkt .) Zufuhr : 36
Pferde , 33 Farren , 32 Ochsen, 7 Kühe. 51 Kalbeln , 46 Jung¬
rinder , 11 Mutterschweine , 6 Läufer , 281 Milchfchweine. Ver¬
kauf: 6 Pferde , 12 Farren , 13 Ochsen, 5 Kühe, 36 Kabeln , 28
Jungrinder , 9 Mutter -, 6 Läufer -, 270 Milchschweine. Erlös:
Pferde 25 000- 75 000. Farren 16- 20 000, Ochsen 15- 38 000,
Kühe 15—20 000, Kalbeln 20- 40000 , Jungrinder 5500—-9 000,
Mutterschweine 9000—15 000, Läufer 3000—4000, Milchschweine
1800—2500 M., je pro Stück. Gesamtumsatz: 2 970 000 M.

SAar - vnä Vors »oLliL « » bs » L
-imtlicbe köraenkurse vom LZ. 4uni 1921 (okne Qeväkr)
Sksskssnivit, «:» .

5°/o keicliaanieilie . . . 77.50
4°!« llw. . . . 109.00

Lparprüniienanieike. 86 00
4°/->IVürtt. 8lsats .-0t >I. . 83.75
3 '/, °/» cito. . . 70.25
4°/« Kall. OKI. v. 1901 . 90.60
4"/v bisher. Odl. 83.00
4*<» Oesterr . Oolctreute 1050.00
4°/o Ungar. cito. . 200.00

pksnitvnisk « . ° »
4"/, IVürtt. tt ^P.-kank . 97.50
39, "j, . unverl. . . . 79.00
4°/« . Oreä.-Ver.unk.M 98 00
4°/> , Vereinsdank . 97.00
4°l» krankt . blyp. Lank . 100.00
4«/» . . Orellit-Ver. 97 50
4°/, Kbein.tt ^pbk.kllb. 23 89.00
Ssn >en,S »» ig « » U«>» Un«.

airkien . j,
Oeutscbekank . —
Visconto-Oesellsckatt . . 416.0kl
Oresllner Lank . 312.00
IVürtt. Vereinsdank . . . 236.00
lungdsris Qebr. . . . 396.00
Daimler . 401.00
ksslinger IVIsseti. . . . 700.00
Lall.Anilin u. 8olla-badr. 710.00
kllapag . 398.00
dlorllll. lllcrzrll . 290.25
Lrauerei IVuIIe. 360.00
Lement lieilleld . . . . 665.00
kbünixkergv . 1165 00

^merikan . bloten . . 331.00
Lcdveir . 63.00
llolisnll . 127.60

LMsi -trs » « «»»
Für die Schrislieitung verantwortlich I . B . : W. Rudoiphi , Eaiw.

L̂ uck und Verlag der ii . Oellchlagerlchea Buchdruckerei. Eali».

Fuhrakkord.
Das stüdt. Fuhrwesen einschl der Fuhricistuiigcn für das

Gaswerk und die Ausfuhr von Koks vom Gaswerk, sowie
die Beisuhr von Torf aus dem Torfstich Würzbnch wird
ab 1. Juli 1922 im Abstreich vergeben.

Schriftliche Gebote wollen bis zum 27. Juni 1922
«achmUtags5 Uhr clngereicht werden bei der

Stadtpfiege Calw.

Evang . Kirchengemeinde Calw
Die Einleilnnzmzwei Seelsorgebezlrke
soll nunmehr strenger durchgeführi werden. Die süd¬
lich von der Biergasse und dem Weinsteg dem Bahn¬
hof zu wohnende» Gcmeindcgliedersind demI. Siadl-
p arrer(Deka») zugeiciit, die nördlich dieser Grenzlinie
Hirsau zu wohnenden dem II. Sladlpiarrer. Diejenigen
Gemeindeglieder, welche in einem anderen Seelsorge-
bezirk wohnen und ihren bisherigen Seelsorger beibe¬
halten wollen, werden gebeten bis 1. Juli sich in eine
bei dem Mesner ausliegcnden Liste cinzutragen oder
dies schriftlich zu erklären.

Evang . Kirchengemeinderal.

Mgeres Fräulein
für leichte Büroarbeiten zum sofortigen

Eintritt gesucht. Stenographie
und Maschinenschreiben Bedingung.

Metallwarenfabrik Nagold ^ A

3V Taglöhner rwd
mehrere Maurer

für sofort gesucht
WerLSMler, MgeWsl, Calw.

Neue
ahrpläne
U dkl NM«

find in der Geschäftsst. ds . Bl.
das Stück zu 1 Mk. erhältlich.

vr . Ledlelek
Irl verrelri.

Sei»ssrsurksll
spSrlicbem blaarvucds, plötrlick auttreten
Kaki.Ltsllen,Haartrsü,lucken ,Lcbuppen usv.
venllen 8ie sieb, ebe ikrs Papillen adaterben,

an llssIMtiikk.«Mllelllrlliille
^Vestlicke-liurl-
krieckricbstr. S.

btervorrazenlle krtolge bei kackxemLsssr
Lebsnlllung errielte ick mit

kiinsll.üSdenronne.

kkorrdelm.

Die Welt geht zu Endel

Millionen jetzt Lebender
werden nie sterben!

23
23
23

23
23
A
23
23
23

^ im „Adler"-Saal in Liebenzell
23 Sonntag , 2S. 3uni , abends 8 Uhr

Redner : Herr H. Deckr-Leipzig.
Inhalt : Wann geht die Welt zu Ende? Was heißt Welt-Ende?
Eine unabwendbare Gefahr. Gottes Königreich auf Erden. Rück¬
kehr der Menschen zum Leben in vollkommener Freiheit und
Freude. Werden die Toten auferstehen? Wie können die Menschen
ewig leben? Ende der Kriege, Hungersnöte und Seuchen.
Der Dortrag wird gleichzeitig in 30 Sprachen in aller

Wett gehalten!

Eintritt frei. Keine Kollekte!
Alle freundl. eingeladen.

Internationale Vereiuigllug Ernster Bibelforscher.

Ls
LZ
LZ
L4
LZ

23

23
23
23
23
23
23
23
23
rSWWW WWWWWWWKWWSr
1Zimmermädchen
1Mchenmädchen u.
1Biigelmiidchen
(Anfängerin) gejucht
Sanatorium Schwarz¬
waldheim in Schömberg

Etat. Liebenzell.

«sttee
tu bekannt guter

Mischung,

roh und jede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt̂ " '

e. 8srvr>
F «kiisprech»Nr .120.

Versende geg.Nachnahme
Fahrrad-

Gummi
Fahrrad -Mäntel 135MK.
prima Qualität 150 und
165 Mk ., exlra prima
Qual . 175 und 180 Mk ..
extra prima 1a. Qual . 195
Mk ., Gebtrgsdecken165
und 195 Mk ., Ia. Gleit-
schütz extra prima 215MK.,
Fahrrad -Schläuche prima
Qual . 38 u. 48 Mk ., extra
prima Qual 52MK.,exira
prima Is. Quai . 58 Mk.
Beste Bezugsquelle

siirWiederverkiiufer.
Emil Levy

Hildesheim.

Diehverkauf.
Von Moiltas morgen7Ahr ah

steht

im Gasthaus zum „Ochsen-
in Höfen

ein sehr großer frischer Transport

glltWöhllltt. jllM

8WlvSH«te.imge.ttW.
Whe. jvllge« erköhe.
sowie eine große Auswahl

Wem,gWWhM.
hvlhttSlhtiger Mimen

zum Verkauf , wozu Kauf - und Tausch¬
liebhaber freundlichst einladen

Rudolf und Betthold.
Löwengart, Rexingen.

Amtsgericht Ealw.
Im Handelsregister wurde heute eingetragen die neue

Einzclfirma: Fritz Ziegler , Drahtstiftsabrik in Hirsau.
Inhaber : Fritz Ziegler. Techniker in Hirsau.

Den 23. Juni 1922. Obersekretär DUrr.

Auf der Strohe zum Bahn-
Hof Hirsau ging gestern ein
schwarzes

Damen-
Portemonnate

verloren.
Dasselbe wolle geg.Finder-

tohn abgegeben werden beim
Schulihe .tzrnamt Hirsau.

Suche auf IS. 3uli eiu
jmg.. ordentlicher
Mödcheu.
Frau Konditor Sachs.

Suche
zu sofortigem Eintritt

2 tüchtige

Schreiner
Kost und Wohnung ist vorh.
Wilh. Berner, Sägewerk
u.MöbeIfabr.,Rutesheim

Flaschen
aller Art,

Lumpen,
Knochen
kaust zu höchsten Preisen

K. Burkhardt.
Nonnengasse 139.

*K
darunter eine 3-sähr. Milch¬
ziege, eine6 Wochen trächtige,
jährige sowie eine 7 Monate
aste setzt dem Verkauf aus

Adolf Schray,
Simmozheim.

IliezensöWr
GaMMuder

empfiehlt
R . Hauber.

Klavier-
Transport-

Kiste
zu verkausen

Neue Handelsschule.
Suche für bedürstige

Frau einen

Fahrstuhl
leihweise oder gegen gering«
Miete . Näheres durch
Dr. Kemmler, Teinach.

Mrad
N. S. U. wie neu verkauft.

Anzusehen bei
Frau Kaminsegermeister

Eberhard,
Stuttgarterstraße.

4 Stück schöne, junge

Gänse
verkauft
Gottl. Buyer, Hirsau.

Schnauzer
mit 2 Jungen

wird billig abgegeben.
Obere Marktstraße 23.

triscti eingetrokken

MsrürMkklv
«Lines

SLN2IKI
Nsrke Vsvollv

in ivesentlicti verbeosester tzualitöt

2u On§jna1pl-ei8en
blöckste dtutrieistunA!

Kein Lrsatrgemisck,  llsker xGLte
Haltbarkeit ller teuren Motoren I-

Lkr . Lcklatterer , Lalvv,
bemsprectier blr. 42.

kenrin - vepol
ller

Vsvkek-Livsnttllireds»
küttolmm-LmllriM.



Am Sonntag , den 28 . 3 « ni,
nachmittags Ahr,

findet im Saal der Restauration Weiß , eine

außerordentliche

statt. Tagesordnung:

>z JermefteAüMdttTeMnWrlelleii
Mi de»Achlslnndentng«. seine Bedeninng

U die Teriilardeiier.
Die Arbeitszeitfrage ist mindestens ebenso wichtig als

die Lohnsrage . Darum Kollegen und Kolleginnen erscheint

vollzählig zudieser Protestversammlung.
Der Vorstand.

Sonntag,d.LS.I«ni. SvorlM Man.
Beginn 2 Ahr

Fußball-
Wettspiel

1. Mannschaft FA . Liebenzell:
1. Mannschaft FA . T -B . Calw.

Mherde«Sieger"
(spart bis so°/v Brennmaterial)

BMsm
RWerWilke
empfiehlt sehr vorteilhaft

Eugen Lebzelter,
SpejinlgeMt snr Herde«. Lese»
Telefon 178. Calw. Telefon 178.

.

«rdenbSnder
100 Stück Mk . 100 .-
100 Stück Mk . 120 .-

SAag.Liebenzell.
Nie Viederkehreilbe Gelegenheit
ans englischen Heeresbeständen für Landwirte , Kutscher,
Radfahrer , Arbeiter , >m Freien Arbeitende , neue, ohne

jeden Fehler , wasserdichte, strapazierbare

Gummi -Pelerinen
GrShe 92 : 19s , das Allerbeste vom Guten , auch zur An¬
fertigung von Wind .acke», Herren - u. Damenmänletn geeignet,
das Ei . Aik . 48V.—, porio - u. vcrpackuiigssrei , solangeVorrat.

Gebrauchte , jedoch gut « galten«

Militiir-IrilAilziige
Rock Mk . IM .—. Hose Mk . lM .- .

Neue Drilch-Anzüge
erstklassige, dauerhasie Ware , Rock Mk ^25.—,

Hose Alk . 225 —, zusammen Alk . 450 .—.

Neue schwarze Pilot - Anzüge
sogenannte Monteur -Anzüge , im Tragen unoerwüstbar,

Nock und Ho,e zusammen Alk . 430.
Brustweite und Schrittlänge angeben . Alles , solange
Borrat . Porto - und verpackungsfrei per Nachnahme

Mike Unsrer , LiMlZsr ?.
L84I Neeidnoetsin 48«

Der Bevölkerung von Stadt und Land geben wir hiermit bekannt
daß wir unsere

Stahlkammer
nunmehr in Benützung nehmen konnten . Schon beim Umbau unserer Schalter¬
und Kassenräume war die Erstellung einer Stahlkammer «(Tcesor »Safe ) «
Anlage vorgesehen worden. Als gegen Ende letzten Jahres die Vergrößemng
unseres Geldschrankraumes zurgebieterischen Notwendigkeit wurde , schritt die Bank-
leitung unverzüglich zur Durchführung eines schon längst von einem der ersten
Fachleute Württembergs entworfenen Planes . Wiederholt unterbrochen durch
Materialknappheit und andere Zwischenfälle sind wir nunmehr in der Lage,
dem Publikum eine Anlage zur Verfügung stellen zu können , welche unter
allen erdenklichen Vorsichtsmaßregeln durchgeführt die neuesten Erfahrungen
der Technik in sich vereinigt. Einige Angaben über die Konstruktionder
Stahlkammer dürften allgemein interessieren.

Der Körper der Stahlkammer , Decke, Boden und Wände , besteht aus einem
einzigen Betonblock in 45 cm Stärke , hergestellt aus eiuer Spezialmischung von Kies
und Zement , welche über 300 Zentner Zement beanspruchte. In die autzerordenttlch hart«
Mischung sind 60 mm starke , spiralförmig gewundene naturharte , Slahlschienen in so
kleinen Abständen eingelassen, daß mindestens 3 derselben nach Entfernung des Betons
durchbrochen werden müßten , che sich ein Einbrecher Einlaß verschaffen könnte . Nach
Ansicht von Fachleuten bedürfte es einer dreitätiqen ungestörten  Arbeit von Fach¬
arbeitern , uni den Durchbruch zu ermöglichen. Der Betonbiock ist feuer- und einbruch¬
sicher. Die Decke hat noch eine besondere Verstärkung erhalten durch die Einlage von
20 cm starken I Trägern , außer der Panzcrsicherung , so daß dieselbe auch dem Einsturz
des Hauses bei Brand oder Erdbeben unbedingt widerstehen würde . Das Gewölbe
wird verschlossen durch eine 34 cm starke Stahlpanzrrtürc , Fabrikat der Firma Schnitzer
in Lndivigsburg . Sie wiegt 52 Zentner und ist seuer-, stürz-, embruch-, thermit - und
schmelzsicher. Selbst mit dem neuesten Werkzeug der Embrecherzunst , dem Fouchä-
Schneidcbrcnner , ist der Türe nicht beizukommen . Besondere , die Sicherheit noch er¬
höhende Bo richtungen müssen wir uns aus naheliegenden Gründen versagen, öffentlich
bekannt zu geben.

Die innere Einrichtung des Panzergewölbes ist äußerst zweckmäßig. Es ist in
der Mitte abgeteilt durch eine sehr starke Gitterlllre aus Siemens -Martin -Slahl , in eine
Abteilung für das Publikum und eine andere für den inneren Betrieb der Bank selbst.
In erster« stehen die aus E -M .-Stahl gefertigten Schränke , welche die an die Bank¬
kunden vermieteten Schrankfächer enthalten . Für über 200 solcher Schrankfächer ist
Raum geschaffen. Selbst nach Durchbruch der Umfassungswände würden diese Echrank-
ächer einem Einbrecher noch den Widerstand gewöhnlicher Geldschränke , insbesondere
sicher veralteter Konstruktion , entgegensetzen. Jedes Schrankfach hat doppelte , uiiaus-
perrbare Sicherheitsschlösser modernster Konstruktion , dem gleichen Fabrikat , wie solches

die Reichsbank neuerdings für Neuanlagcu verwendet . Jedes Schrankfach kann nur
mittelst zweier Schlüssel, von denen den einen der Bankkunde erhält , der andere im
Gewahrsam der Bank verbleibt , geöffnet werden und bietet deshalb höchste Sicherheit.
Die zweite Hälfte des Panzergewolbe « enthält stählerne Rolladenschränke zur Aufbe-
Währung der der Bank anvertrauten Wertpapiere , einen besonderen Schrank für Wert¬
papiere , die statutengemäß unter Doppelverchluß zu halten sind, ferner «ine Ablage siir
die Bücher der Bank nach Geschästsschiuß.

Die ganze Anlage wird ergänzt durch eine Couponzelle , in welcher die Bank-
Kunden die in jedem Schrankfach befindliche Blechkassette mitnehmen und ungestört durch
andere Kunden oder das Bankperjonat die mit ihrer Vermögensverwaltung zusammen¬
hängenden Geschäfte besorgen können.

Mit unserer Neueinrichtung haben wir eine Anlage geschaffen, welche
allen heute an ein Bankgeschäft gestellten Anforderungen entspricht und welche
sich in jeder Hinsicht mit den Neubauten in anderen Städten vergleichen läßt.
Wir laden alle , welche an einer sicheren Ausbewahrung ihrer Wertsachen
ein Fnteresse haben , insbesondere unsere Mitglieder , zu einer Besichtigung der
neuen Räume ein, welche jederzeit während der Bankstunden , jedoch tunlichst
nicht nach 4 Uhr nachmittags , zwanglos erfolgen kann.

Spar- und Vorschußbank Calw
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Ein einfaches wunderbares
Mittel teil« ich gern jedem
kostenlos mit.

Frau M . Poloni,
Hannover , l. 396,

Schließfach 166.

Der Verein feiert am

2. 3uli (mittags 2 '/»Ahr)
im »Dreiß 'schen- Saal

das

28jLhr . Dorstandsjubilüum
von Herrn Kausrn. Knecht.
Tagesordnung : I . Ehrung des Vorstandes.

2. Ehrung der Mitglieder , welche 25
Fahre dem Verein angehären
durch Diplome.

S. Vonrag über »Sommerbehandlung
der Bienen ".

Zu Ehren des Vorstandes soll im Saale eine

Kleine Ausstellung
von Honig , Honigwaben , Wachs , Kunstwaben
und Bienengeräten statifinden.

Der Ausschuß erwartet , daß sich die Mitglieder
möglichst vollzählig an der Dersammlung beteiligen und
insbesonders die Ausstellung reichlich beschicken.

Ausstellungsgegenstände muffen spät , bis Samstag
mittag 3 Uhr im Dreiß 'jchen Saal abgegeben werden.

Die Vertrauensmänner werden gebeten, die Mit¬
glieder hieraus ausmerksam zu machen.

2m Namen des Ausschusses : Mückle.

Klillstlvllben treffen in den nächsten Tagen ein.
« 7; > rrr

Dresdner Lank
kspilal SSO böillionsn bösrk.

k?sssrvsn runci 400 bäillionsn ^ nrk.

LtRrttxart / Oanirstatt
Iteilbromr /

!Zen1ral-Heizungen
Warmwasser - Versorgungen

Abwärme - Verwertung

Lüftungs -Anlagen

E . Wackenhuth , Calw,
Kupferschmiede Apparatebau.

Fernsprecher 142.
rr
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Orion  illssclilnLNöle
verbürgen unbeclingte lleinkeil , Zuver¬
lässigkeit uiicl Sparsamkeit im üebrauek

Lemiri
lür alle Vervenäungsr ' cke.

"ronkanlgge mit Oleisanscliluss in keuerdack,

Vertretung kür klaxolü unä angrenreaäe
Oderämter soivie biieäeriage bei

kernsprecker 101. kerospreck « 101.
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